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Vorwort

Im September dieses Jahres feiert der Tiroler
Landesverband der Gehörlosenvereine sein
50-jähriges Bestehen. Zu diesem runden Jubiläum
möchte ich seitens des Landes die herzlichsten
Glückwünsche aussprechen!

Für betroffene Mitmenschen ist es damals wie
heute wichtig, eine Gemeinschaft vorzufinden,
die sich ihrer Interessen annimmt und ihre spe-
ziellen Anliegen und Bedürfnisse versteht und
aufgreift. Diese wichtige Aufgabe nimmt in Tirol
seit nunmehr fünf Jahrzehnten der Landes-
verband wahr. Er versteht sich als Ort der Begeg-
nung, in dem Gehörlosenkultur, Gebärden-
sprache und Gehörlosenidentität gelebt und ver-
mittelt wird. 

Vor allem auf die Förderung der Jugend wird gro-
ßer Wert gelegt, sie soll in jeder Weise auf ihrem

Weg in ein selbstbewus-
stes Leben begleitet
und unterstützt wer-
den. Ältere Semester finden beim Verband Hilfe
und Begleitung, um so lange wie möglich ein
eigenständiges Leben führen zu können.

Ich freue mich mit dem Tiroler Landesverband
über seine erfolgreiche 50-jährige Geschichte und
wünsche der Interessensvertretung aller gehörlo-
sen und hörgeschädigten MitbürgerInnen eine
weiterhin so erfolgreiche Zukunft!

Ihr

Günther Platter
Landeshauptmann von Tirol
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Alles Gute für die Zukunft!

Ein rundes Jubiläum wie das 50-jährige Bestehen
des Tiroler Landesverbandes der Gehörlosen-
vereine ist ein willkommener Anlass zu feiern und
mit Stolz auf bislang Erreichtes zurückzublicken.
Menschen mit besonderen Bedürfnissen finden in
einer Interessensvertretung Stärkung ihrer speziel-
len Anliegen und zugleich umfassende För-
derung. Heute wie vor 50 Jahren kommt daher
dem Tiroler Landesverband der Gehörlosen-
vereine eine wichtige Bedeutung zu!

Im Verband finden gehörlose Mitbürgerinnen
und Mitbürger nicht nur eine wichtige Gemein-
schaft vor, sondern sie profitieren auch von den
vielfältigsten Angeboten, die auf ihre spezielle
Lebenssituation zugeschnitten sind. Insgesamt
setzt sich die Interessensgemeinschaft seit jeher
für eine Verbesserung des Alltags gehörloser und
hörgeschädigter Menschen ein. Um dieses Ziel
nachhaltig verfolgen zu können, ist man über die
Landes-Grenzen hinaus gegangen: der Tiroler
Landesverband hat sich dem Österreichischen
Gehörlosenbund angeschlossen, dieser wiede-

rum ist Mitglied der
EUD (Europäische
Union der Gehörlosen)
und beim WFD
(Weltorganisation der
Gehörlosen)! Ein Haupt-
anliegen ist die Anerkennung der Gebärden-
sprache, was in Österreich bereits erreicht wurde.

Als Soziallandesrat sehe ich den Tiroler Landes-
verband der Gehörlosenvereine als wichtigen Teil
unserer sozialen Landschaft. Für die künftige
Arbeit und den Kampf für eine umfassende gesell-
schaftliche Anerkennung und bessere Chancen
für ein selbstbestimmtes Leben der Gehörlosen
wünsche ich alles Gute und viel Erfolg!

Gerhard Reheis
Soziallandesrat
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Vorwort

Ich gratuliere dem Tiroler Landesverband der
Gehörlosenvereine zu seinem nunmehr 50-jähri-
gen Bestehen.

In den letzten Jahrzehnten hat sich unsere
Gesellschaft verändert. Auf der einen Seite gibt es
heute für gehörlose Mitbürgerinnen und
Mitbürger sicher mehr Möglichkeiten, das Leben
positiv zu meistern, als noch vor 50 Jahren – hier
seien etwa die Frühförderung von Kindern und
die weitaus besseren Chancen auf eine gute
Schulbildung genannt.

Zum anderen müssen wir aber feststellen, dass
sich unsere Gesellschaft immer mehr hin zu einer
starken Leistungsorientierung entwickelt hat.
Menschen mit Beeinträchtigungen, welcher Art
auch immer sie sein mögen, haben es besonders
schwer, einen befriedigenden Platz im Leben zu
finden.

Es ist eine unschätzbare Hilfe für alle Betroffenen,
sich Gehörlosenvereinen anschließen zu können.

Hier finden die Mit-
glieder nicht nur Rat
und Hilfe, sondern auch
kulturelle Angebote, die
Möglichkeit zum Ge-
dankenaustausch und
die Geborgenheit einer sozialen Gemeinschaft.
Der Landesverband als Dachorganisation und als
Ort der Begegnung spielt für diese Zwecke in Tirol
eine besonders wichtige Rolle.

Ich wünsche daher der Leitung des Landes-
verbandes weiterhin alles Gute für die Führung
dieser wichtigen Einrichtung zum Wohle aller
betroffenen Bürgerinnen und Bürger und danke
allen engagierten Mitgliedern für ihr Bemühen
um die Interessen gehörloser Menschen.

Dr. Beate Palfrader
Landesrätin für Bildung und Kultur
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Glückwunsch zum Vereinsjubiläum!

Seit nunmehr 50 Jahren ist der „Tiroler
Landesverband der Gehörlosenvereine“ um die
Anliegen und Interessen seiner Mitglieder
bemüht und bietet auch einen entsprechenden
Rahmen für gesellschaftliche Kontakte: Veran-
staltungen, Gebärdensprache, Gleichberech-
tigung gehörloser und hörender Menschen,
Vernetzung und Zusammenarbeit mit diversen
Institutionen sowie politische Aktivitäten stehen
im Mittelpunkt dieser nicht mehr wegzudenken-
den Institution.

Gehörlos oder gehörgeschädigt zu sein, bedeutet
für die betroffenen Menschen vielfach ein Leben
unter schwierigsten Bedingungen. Nicht „normal“
mit anderen Menschen kommunizieren zu kön-
nen und auf die ungewohnt wirkende Gebärden-
sprache angewiesen zu sein, führt oftmals dazu,
dass die Betroffenen von einem Großteil der
Öffentlichkeit isoliert und ausgeschlossen wer-
den. Es ist wichtig, dass allen ungerechtfertigen
Vorurteilen entgegengetreten und ein neues
Verständnis für die Probleme der Gehörlosen
geweckt wird. Dieser verantwortungsvollen
Aufgabe widmet sich der „Tiroler Landesverband
der Gehörlosenvereine“, dem ich auf diesem
Wege für seinen Einsatz danke. Chancengleich-
heit und die Verbesserung der Lebenssituation
von Gehörlosen sind die zentralen Ziele des
Landesverbandes.

„Worte können Taten
nicht ersetzen.“ Diesem
Sprichwort scheint in
diesem Zusammenhang
besondere Bedeutung
zuzukommen. Dement-
sprechend ist die Tiroler
Landeshauptstadt sehr
bemüht, Menschen mit
jeglichen Arten von Behinderung durch gezielte
Maßnahmen möglichst viel Hilfe und Unter-
stützung zu gewähren. Im Bewusstsein, dass auf
diesem Gebiet noch sehr viel Arbeit zu leisten ist,
stellt die Stadtgemeinde Innsbruck behinderten
Mitbürgerinnen und Mitbürgern einen eigenen
Ansprechpartner für ihre Anliegen und Probleme
zur Verfügung. Für Gehörlose wird für Vor-
sprachen im Stadtmagistrat Innsbruck kostenlos
eine Gebärdensprachdolmetscherin angeboten.
Es ist mir bewusst, dass dies alles nur kleine
Schritte in einem großen Aufgabenfeld sind und
noch viele weitere Maßnahmen gesetzt werden
müssen. Doch jeder auch noch so kleine Schritt
bringt uns dem Ziel näher, allen Bürgerinnen und
Bürgern unserer Stadt, das Leben zu erleichtern
und zu verschönern.

Hilde Zach
Bürgermeisterin der

Tiroler Landeshauptstadt Innsbruck
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50 Jahre sozialpolitisches Engagement

Hören wird vielfach als eine Selbstverständlichkeit
angesehen. Derzeit gibt es aber ca. 8000 bis
10.000 Menschen in Österreich, die in einer Welt
der Stille leben. In Tirol sind es rund 700
Menschen. Ihnen bleibt trotz Gebärdensprache
ein wesentlicher Teil unserer Welt verschlossen. In
vielen Bereichen erleben Gehörlose gegenüber
Hörenden immer noch Defizite und Diskriminie-
rungen.

Institutionen wie der Landesverband der Gehör-
losenvereine sind Kommunikationszentralen, die
zwischen Hörenden und Gehörlosen vermitteln.
Darüber hinaus stellen sie Orte der Begegnung
für Gehörlose dar, wo Chancengleichheit gelebt
und für die Verbesserung der Lebenssituation der
Gehörlosen gekämpft wird.

Doch was wäre Gemeinschaft ohne einen
Treffpunkt? Das Haus der Tiroler Gehörlosen in
Innsbruck war das erste Gehörlosen-Vereinsheim
in Österreich, das durch die Eigeninitiative und
Mitarbeit der Gehörlosen erbaut worden ist. Dank
des unerschöpflichen Glaubens und der mühevol-
len Arbeit und Einsatz aller Gehörlosen, allen

voran Frau Valerie
Mikesch, konnte dieses
Projekt verwirklicht wer-
den. Bis heute hat der
Landesverein nicht auf-
gegeben, für die Aner-
kennung der Gebärdensprache und die damit
verbundene Gleichberechtigung der Gehörlosen-
kultur zu kämpfen.

Heuer feiert der Tiroler Landesverband der
Gehörlosen sein 50-jähriges Bestehen. Dieses
Jubiläum darf ich zum Anlass nehmen, mich bei
den Funktionären des Verbands für ihren Einsatz
und ihr Engagement um die Rechte der
Gehörlosen zu bedanken: Sie sind ihre Stimme in
die Welt.

DI Eugen Sprenger
Vizebürgermeister und

Sozialreferent der Stadt Innsbruck
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Liebe Mitglieder des Tiroler Landesverbands
der Gehörlosenvereine!

Vor 50 Jahren, am 18. Februar 1959, bewilligte
das Bundesministerium für Inneres die Satzung
des „Tiroler Landesverbands der Gehörlosen-
vereine“ und erkannte diesen somit als offiziellen
Verein an. An sich wurde der Verein doch bereits
zwei Jahre zuvor, am 23. Oktober 1957 ins Leben
gerufen – eine Zahl, die heute noch im
Vereinsregister so zu finden ist. Verschiedene
Quellen berichten sogar, dass sich bereits 1948
eine Landesvereinigung sich für die Interessen der
Gehörlosen in Tirol eingesetzt hat. Doch durch die
offizielle Anerkennung im Jahr 1959 erhielt der
Tiroler Landesverband erstmals eine Sammelbe-
willigung sowie Subventionen vom Land Tirol.
Seitdem, in den letzten 50 Jahren, ist vieles ge-
schehen und konnte vieles bewegt werden. Das
1964 eröffnete Haus der Gehörlosen in Innsbruck
war überhaupt das erste Gehörlosenvereinsheim
in ganz Österreich. Dies alles war nur durch vor-
bildliches Engagement und Hingabe der Mit-
glieder des Landesverbandes und seiner Lei-
terInnen möglich. Ein Weg, der jetzt von Paul
Steixner als aktuellem Leiter, bzw. seiner
Vorgängerin Romana Monz, in gleichem Maße
fortgesetzt wurde. Projekte wie die Beratungs-
stelle für Gehörlose, die Dolmetschzentrale für
Gebärdensprache sowie das Bildungs- und
Kommunikationszentrum für Gehörlose, Schwer-
hörige und CI-TrägerInnen sind Ergebnisse dieser
beispielhaften Arbeit. In den letzten 50 Jahren
war der Tiroler Gehörlosenverein stets ein bedeu-
tender sozialer aber auch politischer Teil der öster-

reichischen Gehörlosen-
gemeinschaft. Vor allem
das Haus der Gehör-
losen ist ein wichtiger
Treffpunkt für Gehör-
lose in ganz Tirol. Ein
Ort, an dem man
Freunde und Bekannte
trifft und sich in Öster-
reichischer Gebärdensprache unterhalten kann.
Aber auch ein Ort, an dem man nützliche Infor-
mationen und Beratungen zu allen wichtigen
Themen erhält. Ein Ort, der für alle Gehörlosen
offen ist und ein Landesverband, der sich an die-
sem aktiv für seine Mitglieder einsetzt. Barriere-
freie Kommunikation und entsprechende Ange-
bote für Gehörlose sind essentielle Bausteine für
die Gleichberechtigung gehörloser Menschen.
Und dafür, im Ringen um die Gleichberechtigung
der Gehörlosen in Österreich, leistet der Tiroler
Gehörlosenverband einen wichtigen Beitrag.
Dafür, lieber Paul, möchte ich dir und deinem
Team danken und alles Gute zum 50-jährigen
Jubiläum wünsche und freue ich auf die weitere
gemeinsame Zukunft und Zusammenarbeit. 

Mag. Helene Jarmer
Präsidentin des Österreichischen

Gehörlosenbundes
und Nationalratsabgeordnete zum

österreichischen Parlament
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Liebe gehörlose, hörbehinderte
und hörende Interessierte

Ich freue mich sehr, dass der Tiroler Landes-
verband der Gehörlosenvereine schon ein halbes
Jahrhundert alt ist, und ich darf als Landes-
verbandsleiter alle zu dieser besonderen Feier-
lichkeit herzlich begrüßen.
Für mich ist es wichtig, dass wir uns für eine ver-
besserte Lebenssituation der Gehörlosen und
Hörbehinderten in Tirol einsetzen, wo sie auch
eine Gleichbehandlung wie Hörende erfühlen
können. Leider schaut die Realität anders aus, weil
es bei uns immer noch genügend Barrieren gibt,
wie beispielsweise mit den Untertitelungen im
ORF. Immer noch wird „Tirol heute“ im ORF 2
nicht mit Untertiteln oder mit Gebärdensprach-
dolmetscherin eingeblendet, obwohl das ein
wichtiges Informationsprogramm für Tirol ist. Das
Land Tirol hat beim ORF schon interveniert, aber
vom ORF wurde uns leider eine Absage mitgeteilt,
weil es angeblich nicht finanzierbar ist. Das ist nur
ein Beispiel, dass die Gesellschaft noch nicht
bereit ist, für Gehörlose und Hörbehinderte besse-
re Lebensbedingungen anzubieten. Es gibt sicher
gute Möglichkeiten, aber die Politik ist gefordert,
umzudenken.
Eines meiner wichtigsten Anliegen ist vor allem
die Bildung, denn durch gute Allgemeinbildung
hat man auch mehr Chancen auf dem Arbeits-
markt und kann sich in der „hörenden“ Gesell-
schaft besser behaupten. Mein Lieblingsmotto ist
„Wissen ist Macht“.
In letzter Zeit ist uns einiges gelungen, wie
beispielsweise die Gründung der Beratungsstelle

und Dolmetschzentrale
im Jahre 2001 und
die Neuerrichtung
des Bildungs- und Kom-
munikationszentrums
KommBi im Jahre 2007.
Das ist ein sehr wichti-
ger Grundstein für die
Zukunft, und wir hof-
fen, dass trotz Wirtschaftskrise die Lebensbedin-
gungen für die Gehörlose verbessert werden.
Laut UN-Konvention „Übereinkommen über die
Rechte von Menschen mit Behinderungen“ muss
jeder Staat auch für das Wohl behinderter
Mitbürger sorgen. Österreich hat die UN-Konven-
tion im Jahre 2008 ratifiziert. Man muss hoffen
und schauen, wie sich die Zukunft entwickelt.
Ich möchte mich bei meinen Vorgängern und
ihren Teams für ihre aufopferungsvollen Arbeiten
in all den letzten Jahren und Jahrzehnten bedan-
ken, die den Landesverband zu dem machten,
wofür er jetzt steht. Weiters muss ich auch meinen
Dank an alle ehemaligen und jetzigen Mitarbeiter
aussprechen, da sie es ermöglicht haben, dass der
TLVG weiterhin Bestand hat.
Dem Tiroler Landesverband der Gehörlosen-
vereine wünsche ich noch viele glückliche Jahre,
Jahrzehnte und vielleicht Jahrhunderte.

Mag. Paul Steixner, Landesverbandsleiter
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Geschichte und Aktivitäten des
Tiroler Landesverbandes der Gehörlosenvereine

Wichtige Informationen, Tätigkeiten und

Aufgaben des TLVG

Der Tiroler Landesverband der Gehörlosenverei-
ne (Abkürzung: TLVG) ist ein gemeinnütziger
Verein, der durch Statuten organisiert ist. Derzeit
sind fünf Vereine Mitglieder beim TLVG, und zwar
der Gehörlosenverein Innsbruck, der Gehörlosen-
verein Wörgl, der Gehörlosenverein Imst-Ober-
land, der Gehörlosenverein Osttirol und der Ge-
hörlosen-Sportverein von Tirol. Der Landesver-
band setzt sich mit den Schwerpunkten wie bei-
spielsweise Veranstaltungen, Gebärdensprache,
Gleichberechtigung gehörloser und hörender
Menschen, Vernetzung und Zusammenarbeit mit
diversen Institutionen und politische Aktivitäten

auseinander. Weiters versteht er sich auch als Ort
der Begegnung. Als Raum, in dem Gehörlosen-
kultur, Gebärdensprache und Gehörloseniden-
tität gelebt und weitergegeben werden kann und
darf. Ferner ist das Haus der Tiroler Gehörlosen
ein wichtiger Treffpunkt für alle Gehörlosen und
Hörbehinderten in Tirol.
Im Büro arbeitet schon seit mehr als 25 Jahre die
Sekretärin und Gebärdensprachdolmetscherin
Brigitte Vozu als Vollzeitjob. Vor einem Jahr
wurde auch Paul Steixner beim Landesverband
mit einem 30-Stunden-Job angestellt.
Seit 1959 wird jedes Jahr im Jänner eine Haus-
sammlung für die Gehörlosen und Hörbehinder-
ten durchgeführt. Für das nächste Jahr 2010 hat
der TLVG eine Bewilligung für die Haussammlung

Haus der Tiroler Gehörlosen im Jahre 2008.

Weihnachten 1965 im kleinen Saal des Hauses

der Tiroler Gehörlosen.
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vom Land Tirol für zwei Monate (Jänner und
Feber) erhalten. Der TLVG lebt fast ausschließlich
von den Spenden der Tiroler Bevölkerung, wofür
wir uns auch herzlich bedanken. Ohne
Haussammlung wäre unsere Existenz in Gefahr
gewesen.
Der Tiroler Landesverband der Gehörlosenverei-
ne hat sich dem Österreichischen Gehörlosen-
bund (ÖGLB) angeschlossen, dieser wiederum ist
Mitglied der EUD (Europäische Union der
Gehörlosen) und beim WFD (Weltorganisation
der Gehörlosen).

Gemeinsame Gehörlosenorganisation von

Tirol und Vorarlberg

Die Gründung des Tiroler Landesverbandes der
Gehörlosenvereine wurde mit verschiedenen
Jahreszahlen angegeben. Der Briefkopf des
Landesverbandes wurde bis vor circa zehn Jahren
mit der Jahreszahl 1957 gedruckt, danach wurde
das Gründungsjahr auf 1959 geändert. Aus
Berichten der Gehörlosenzeitung geht hervor,
dass schon 1948 eine „Gehörlosen-Landesvereini-
gung Vorarlberg und Tirol“ bestanden hat.

Allerdings gab es unterschiedliche Interessen der
Funktionäre und Mitglieder der beiden Bundes-
länder und außerdem einen Landesbeschluss der
Tiroler Landesregierung, die eine Haussammlung
und einen größeren Beitrag aus dem Stiftungs-
fond 1809 für den Heimbau in Aussicht gestellt
hatte, wenn die Tiroler Gehörlosen einen eigenen
Landesverband gründen würden.

Theaterspiel der gehörlosen Mitglieder bei der

Jubiläumsfeier im Jahre 1958 im Vereinsheim

am Hutterweg, als das Haus der Tiroler Gehör-

losen noch nicht gebaut war.

Haus der Tiroler Gehörlosen – in der Bauphase und in der Zubauphase.
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Gründung des TLVG

Es wurden daher am 28. November 1958 bei der
außerordentlichen Generalversammlung in
Innsbruck Neuwahlen durchgeführt. Herr Eugen
Tommasi wurde als Landesverbandsleiter und
Frau Valerie Mikesch als geschäftsführende
Sekretärin gewählt. Das Gründungsjahr des
Tiroler Landesverbandes der Gehörlosenvereine
wurde jedoch offiziell mit dem Jahr 1959 datiert,
weil die Satzung mit dem Datum vom 18. Feber
1959 vom Bundesministerium für Inneres der
Republik Österreich bewilligt worden war. Im offi-
ziellen Vereinsregisterauszug steht aber immer
noch das Entstehungsdatum mit 23. Oktober
1957; damals hieß der Verband „Tiroler und
Vorarlberger Landesverband der Gehörlosen-
vereine“. Im November 1958 wurde die Eigen-
ständigkeit des Tiroler Landesverbandes beschlos-
sen. Die Vorarlberger Gehörlosen gingen ebenso
ihre eigenen Wege.

Das Haus der Tiroler Gehörlosen wurde

erbaut

Der Bau des Hauses der Tiroler Gehörlosen in
Innsbruck ist hauptsächlich dem Wirken von Frau
Valerie Mikesch zu verdanken. Durch ihre
Initiativen wurde dem Tiroler Landesverband der
Gehörlosenvereine im Jahre 1959 erstmals eine
Sammelbewilligung und eine Subvention vom
Land Tirol zuerkannt.

Gruppenfoto bei der offiziellen Eröffnung des

Hauses der Tiroler Gehörlosen vor der Alters-

heimkapelle am 12. April 1964.

Das Foto beim Roten-Kreuz-Kurs entstand im

Jahre 1962, in den 60er Jahren wurden einige

solche Kurse durchgeführt.

Mit diesen Unterstützungen und vielen
Eigenmitteln konnte dann im Oktober 1962 mit
dem ersten Bauabschnitt begonnen werden. Am
12. April 1964 wurde das Haus der Tiroler
Gehörlosen feierlich eröffnet. Im Jahre 1967
wurde dann der zweite Bauabschnitt fertig
gestellt, damit wurden dem Haus auch eine
Kegelbahn und ein Festsaal zugeordnet.
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Das Haus der Tiroler Gehörlosen in Innsbruck war
das erste Gehörlosen-Vereinsheim in Österreich,
das durch die Eigeninitiative und Mitarbeit der
Gehörlosen erbaut worden ist. Das Haus hat nicht
nur den Namen „Haus der Tiroler Gehörlosen“,
sondern nennt sich auch im Andenken an seine
Erbauerin „Valerie-Mikesch-Heim“.
Das Haus der Tiroler Gehörlosen ist ein wichtiger
Treffpunkt für alle Gehörlosen in Tirol. Man trifft
sich nicht nur zum Erfahrungs- und Gedanken-
austausch, es finden hier auch die unterschied-
lichsten Veranstaltungen statt. So werden hier
beispielsweise Theateraufführungen, Vorträge,
Seminare, und viele andere Veranstaltungen
abgehalten.
Zwei Projekte des Landesverbandes wurden
Anfang des 21. Jahrhunderts ins Leben gerufen. Projekte des TLVG

Das erste Projekt ist die Beratungsstelle für
Gehörlose und die Dolmetschzentrale für
Gebärdensprache. Sie wurde im Jahr 2001
gegründet. Ein weiteres Projekt namens Bildungs-
und Kommunikationszentrum für Gehörlose,
Schwerhörende und CI-TrägerInnen, mit dem
Kürzel KommBi, wurde im Jahre 2007 aus der
Taufe gehoben. Beide Projekte werden vom
Bundessozialamt Tirol und der Behindertenmilliar-
de finanziert, und der Tiroler Landesverband fun-
giert als Projektträger.

Interessante gesellschaftspolitische

Aktivitäten des TLVG

Für den TLVG waren die Tagungen, Seminare,
Workshops, Exkursionen, etc. schon immer wichti-
ge Angelegenheiten, auch wenn die ausgetra-
genen Orte weit weg von Innsbruck entfernt
waren. Der Verband unterstützt interessierte

Der Präsidentschaftskandidat und der zukünfti-

ge Bundespräsident Franz Jonas (sitzend, zwei-

ter von links) bei der Wahlwerbung im Haus der

Tiroler Gehörlosen im Jahre 1965.

Muttertagsfeier 1978 im Haus der Tiroler

Gehörlosen.
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Tiroler Gehörlose, damit sie sich in Zukunft auch
an der Vereinsarbeit beteiligen können, und auch
um eine Besserstellung für die Lebenssituation der
Gehörlosen kämpfen.
Die gehörlosen Delegierten wurden vom
Landesverband zu wichtigen Veranstaltungen
wie etwa Weltkongressen, Deutsche Kulturtagen,
etc. in verschiedene Städte und Jahren geschickt.
Beispielsweise zum dritten WFD-Weltkongress
1959 in Wiesbaden, zum sechsten 1971 in Paris,
zum elften 1991 in Tokio, zum zwölften 1995 in
Wien, und zuletzt zum 15. Weltkongress in
Madrid. Ferner haben einige Tiroler Gehörlose die
1. Deutschen Kulturtage 1993 in Hamburg und
die 4. Deutschen Kulturtage in Köln 2008 besucht
und wurden vom Landesverband gefördert. Das

gilt ebenso für die 6. Deaf History International
(DHI) 2006 in Berlin. Das sind nur einige wenige
Beispiele, was der Tiroler Landesverband der
Gehörlosenvereine für seine Mitglieder, die sich
an Vereinsarbeit beteiligen, an Unterstützung
leistet.
Der TLVG ist Mitglied beim Behindertenbeirat der
Stadt Innsbruck und nimmt regelmäßig an
Sitzungen, und an verschiedenen Arbeitsgruppen
mit verschiedenen Themen teil. Weiters nimmt
der Verband an verschiedenen behindertenspezi-
fischen, aber auch gesellschaftspolitischen
Tagungen teil, um für die Verbesserung der
Lebensbedingungen für die Gehörlosen und
Hörbehinderten zu kämpfen.

Kundgebung für bilingualen Unterricht

Obwohl die Österreichische Gebärdensprache
(ÖGS) im Jahre 2005 vom Staat Österreich aner-
kannt wurde und die ÖGS als eigenständige

25-Jahr-Jubiläumsfeier des Tiroler Landesver-

bandes der Gehörlosenvereine im Jahre 1984.

Die Ansprache wurde von GS-Dolmetscherin

Brigitte Vozu gedolmetscht.

Valerie Mikesch, bundesstaatlicher Fürsorgerat

und Gebärdensprachdolmetscherin, geboren

1900, gestorben 1984, ist die wichtigste

Persönlichkeit für die Tiroler Gehörlosen, weil

sie für Gehörlose gekämpft hat, und sie wird

auch als Gehörlosenmutter bezeichnet.



15

Sprache im Bundesverfassungsgesetz bestätigt
wurde, kämpfen wir immer noch um die gesell-
schaftspolitische und politische Anerkennung der
Gehörlosen als sprachliche Minderheit. Der
Gesetzestext in der Bundesverfassung lautet: „Die
Österreichische Gebärdensprache ist anerkannt.
Das Nähere bestimmen die Gesetze.“ Dieser
Gesetzestext ist etwas kurios, weil es diese besag-
ten „Gesetze“ noch nicht gibt.
Daher hat der TLVG – in Empfehlung von ÖGLB –
am 21. Feber 2008 eine Kundgebung organisiert.
Die Demonstration wurde vor dem Gebäude des
Landesschulrates von Tirol durchgeführt, wo ca.
50 Personen, darunter mehr als 30 Gehörlose teil-
nahmen. Der TLVG war mit der Teilnehmerzahl
sehr zufrieden, weil die Demo ganz kurzfristig
organisiert wurde, und an einem Werktag, wo
viele arbeiten müssen, stattfand. Das Thema unse-
rer Forderung war „Bilingualer Unterricht jetzt!“ Kurz nach dem Start der Demonstrationen kamen

zwei hohe Persönlichkeiten aus dem Landesschul-
rat, und beide haben unseren Anliegen Aufmerk-
samkeit geschenkt und luden die gehörlosen
Vertreter zu einem Gespräch in ihr Büro ein. Wir
haben ihnen die schlechte bildungspolitische
Situation der Gehörlosen erklärt, und sie hörten
aufmerksam zu, und haben zugesagt, das Thema
zu bearbeiten.

Wichtiges Filmprojekt „Gehörlos – eine

Minderheit stellt sich vor“

Ein wichtiges Filmprojekt von Josch H. Pfisterer
wurde im Jahre 2006 fertig gestellt und auch der
Öffentlichkeit präsentiert. Im Leo-Kino wurde der
Film mit dem Titel „Gehörlos – eine Minderheit
stellt sich vor“ dem breiten Publikum für einige
Tage vorgeführt. Der Film präsentiert die gesell-

Tag der Gehörlosen am 28. September 2003 im

Haus der Tiroler Gehörlosen.

Kundgebung für „Bilingualer Unterricht jetzt!“

vor dem Gebäude des Landesschulrates am

21. Feber 2008.
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schaftspolitische Situation der Gehörlosen in Tirol,
wo beispielsweise sowohl die Probleme der
Gehörlosen in der Gesellschaft, als auch die
Aktivitäten und positiven Seiten der Gehörlosen
aufgezeigt wird. Wer diesen Film anschaut, muss
sich umgewöhnen, weil diese Produktion absicht-
lich ohne Ton und Musik hergestellt wurde.

Gehörlosenseelsorge

Gehörlosenseelsorge ist auch ein wichtiger
Bestandteil im Vereinsleben der Gehörlosen in
Tirol. Bei den meisten Monatsversammlungen von
allen Gehörlosenvereinen steht der Gehörlosen-
gottesdienst fest im Programm. Die Seelsorge
betreut der Gehörlosenseelsorger Manfred
Pittracher, der die Gebärdensprache gut be-
herrscht. Er ist für die Abwicklungen religiöser
Veranstaltungen verantwortlich. Derzeit gibt es
einige Möglichkeiten, Gottesdienste in Gebärden-

sprache zu besuchen, die
hauptsächlich von Manfred
Pittracher organisiert wer-
den. Mehrmals im Jahr wer-
den Gehörlosen-Wallfahrten
organisiert.

Gebärdensprachkurse

Der Tiroler Landesverband der Gehörlosen-
vereine bietet Gebärdensprachkurse in verschie-
denen Stufen für alle Personen an, egal ob diese
hörend oder hörgeschädigt sind. Es werden die
Gebärdensprachkurse jeweils im Sommer- und
Wintersemester neu ausgeschrieben. Das Interes-
se der hörenden Menschen an den Gebärden-
sprachkursen ist enorm, es gibt viele Anfragen
und auch Anmeldungen für die Kurse.

Neues LV-Logo seit 2008

Im Jahre 2008 wurde ein
neues Logo des TLVG prä-
sentiert, weil das alte Logo,
das herkömmliche durchge-
strichene Ohr schon längst
überholt war. Daher will der
TLVG das Emblem in moder-

nem Design zeigen und will auch in der Öffent-
lichkeit mit dem neuen Markenzeichen präsent
sein. Kurze Beschreibung des Logos: Das Logo
wurde einfach konzipiert, damit die breite Öffent-
lichkeit sich das Emblem einprägen kann. Das
Logo, das nicht in komplizierter Weise gemacht
wurde, kann vieles bedeuten, wie etwa: Säule,
Vielfalt, blühendes Blatt, Hand.

Maskenball im Haus der Tiroler Gehörlosen

2008.
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Köpfe des Landesverbandes seit dem Gründungsjahr 1959

Obwohl der Tiroler Landesverband 50 Jahre alt
ist, haben nur fünf Personen die Funktion des/der
LandesverbandsleiterIn bekleidet. Vom Grün-
dungsjahr 1959 bis zu seinem Tode im Jahre 1966
hatte Eugen Tommasi diese Funktion inne. 1967
übernahm Hans Zingerle das Amt; er übte diese
Position 28 Jahre aus, und ist somit der längstdie-
nende Landesverbandsleiter in Tirol. 1995 über-
nahm Antonia Schmid, zwei Jahre später leitete
Romana Monz den Landesverband, wobei sie

nach neun Jahren im Jahre 2006 die Landes-
verbandsleitung an Paul Steixner übergab, der
seitdem diese Tätigkeit ausübt.

LV-LeiterInnen ab 1959

Eugen Tommasi 1959 – 1966
Hans Zingerle 1967 – 1995
Antonia Schmid 1995 – 1997
Romana Monz 1997 – 2006
Paul Steixner 2006 –

Das Vorstandsteam des Tiroler Landesverban-

des der Gehörlosenvereine bei der Generalver-

sammlung 2009: Von links: Oswald Paris

(Kassier), Andreas Reinelt (Referent für

Schwerhörige und CI-TrägerInnen), Daniela

Karpitschka (Schriftführerin und Referentin für

Kultur und Vereine), Michael Schleich (Referent

für EDV), Monika Mück (Landesverbandsleiter-

Stellvertreterin und Referent für Gebärden-

sprache und Diskriminierungsbeauftragte),

Franz Fürst (Referent für EDV), Jasmin Hackl

(Revisorin), Paul Steixner (Landesverbands-

leiter), Andrea Rieser (Revisorin).
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sen TrommlerInnen beeindrucken die
Zuschauer mit rhythmisch-gefühlvol-
len Klängen, die taktil durch das
Berühren bestimmter Gegenstände
wahrgenommen werden können.
Böden, Tische, Wände und sogar
Luftballons leiten die Vibrationen in
die Handflächen weiter.

handsproject
Die Aufgabe
von „handspro-
ject“ besteht
darin, Musik
sowohl für Ge-
hörlose und
Hörbeeinträch-
tige als auch für
Hörende visuell
erfahrbar zu

machen. Die Liedtexte werden in lan-
ger, mühevoller Arbeit interpretiert,
ausgearbeitet und anschließend auf
einer Bühne tänzerisch dargestellt.
Dabei wird nicht nur Gebärden-
sprache verwendet, auch Pantomime,
LBG und ein bisschen künstlerische
Freiheit sind erlaubt um den Sinn der
Lieder vollinhaltlich an das Publikum
übermitteln zu können. Warum heißt
die Gruppe eigentlich „handsproject“?
Ohne „hands“ funktioniert beim

Festprogramm am 12. September 2009

Tiroler

Trachtengruppe

der Gehörlosen
Der Trachtengruppe wurde
aufgrund des 12. Welt-
kongress der Gehörlosen
(WFD) im Jahre 1995 in
Wien gegründet. Der Öster-
reichische Gehörlosenbund (ÖGLB) hat damals
die Tiroler Gehörlosen gebeten, eine Tanzgruppe
zum Weltkongress zu schicken, damit die
Kongress-Teilnehmern aus aller Welt einen
Brauch aus der österreichischen Kultur erfahren
können. Von da an bis heute noch betreibt die
einzigartige Trachtengruppe hin und wieder
Auftritte.

Gehörlosen-Trommelgruppe

Anansi-Drums
Ebenso wie die Trachten-
gruppe ist auch die
Trommelgruppe einzigartig
in Österreich. Möglicherwei-
se gibt es auch weltweit
keine vergleichbare Trom-
melgruppe in dieser Beset-
zung, denn bisher ist uns
über ein Bestehen einer
gleichwertigen Gruppe
nichts bekannt. Die gehörlo-
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Gebärden nichts und „project“
steht für die Bemühungen, stän-
dig an den Texten und an der
Musikperformance zu arbeiten,
denn eins ist klar: Der Weg zur
Musikperformance ist lang und
mit der Zeit findet man immer
wieder neue Wege, ein Lied noch
besser in vollen Körpereinsatz
ohne Stimme zu verwandeln.

Tiroler

Gehörlosentheater
Das Tiroler Gehörlosentheater ist
ein wichtiger Bestandteil des
Gehörlosenvereins Innsbruck. Bei
der alljährlichen Weihnachtsfeier
gehört es längst schon zum Pflichtprogramm,

dass die Gruppe ein Stück vor-
führt. Auch bei einigen Monats-
versammlungen und Jubiläums-
feierlichkeiten gibt die Gruppe
ein Stück zum Besten! Das tradi-
tionelle Weihnachtslied „Stille
Nacht, heilige Nacht“ wird all-
jährlich wieder von Kindern und
Enkelkinder gehörloser Eltern
und Großeltern gesungen und
gebärdet.

VisualDJ by

Mad & Coolhag
Die Discjockey-Gruppe aus Wien
unter der Leitung von Martin
Domes sorgt mit DVD-Musik für

musikalische Umrahmung.

14.00 Uhr Heilige Messe in der Altersheimkapelle

in der Ing.-Etzel-Straße, Innsbruck

Einlass in das Haus der Tiroler Gehörlosen

16.00 Uhr Beginn der Jubiläumsfeier 

Durch das Programm führt die Moderatorin Monika Mück

Festansprachen und Aufführungen verschiedener Gruppen

18.00 bis 21.00 Uhr Abendessen plus Präsentation der Fotos mittels Projektor

Anschließend Musik und Unterhaltung – Kellerbar

Tombola und Schätzspiel begleiten den ganzen Nachmittag und Abend
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Gehörlosenverein Innsbruck

Am 4. Juni 1922 wurde im Gasthof „Goldener
Adler“ in der Herzog-Friedrich-Straße eine allge-
meine Taubstummenversammlung abgehalten.
„Es wurde schon vor langer Zeit die Notwendig-
keit betont, einen eigenen Verein für die Taub-
stummen zu haben, um dem fortschreitenden
Zeitgeist Rechnung zu tragen“, so steht es im
Protokoll vom 4. Juni 1922. Es gab Hindernisse
und Schwierigkeiten, die die Gründung eines
Vereines fast unmöglich machten. Und wieder
war es der Vereinsgründer Fritz von Peschka (er
hatte die Taubstummenschule in Wien absolviert),
der nochmals zur Vereinsgründung drängte,
wenn Tirol schon eine Taubstummenschule habe,
müsse auch ein Verein her. Nun gelang am
30. Juli 1922 im Gasthaus „Zum Wilden Mann“ die
Vereinsgründung.
Nachdem der Verein gegründet worden war,
folgten schwere Jahre, da es damals noch kein

Heim für die Betroffenen
gab. Die Zusammenkünfte
und Besprechungen fan-
den meist in der Wohnung
des Obmannes statt. Die Monatsversammlun-
gen wurden in einem Gasthaus abgehalten. Die
35-Jahr-Feier unter Christian Kasper war für die
Gehörlosen ein besonderes Ereignis. Nach einer
gut gelungenen Theateraufführung durften sich
die Gehörlosen über ein eigenes Lokal freuen. Der
Standort dieses Lokals war das Hutterheim in
Innsbruck. Es gab ein eigenes Vereinsbüro und
einen Aufenthaltsraum.
Das Jahr 1964 war ein historisches Jahr für die
Gehörlosen. Denn von diesem Zeitpunkt an besa-
ßen die Gehörlosen ein eigenes Haus in der Ing.-
Etzel-Straße 67 in Innsbruck. Dort werden
Monatsversammlungen, Weihnachtsfeiern, Bälle,
diverse Treffen und dergleichen durchgeführt. Bis

Gruppenfoto des Gehörlosenvereines vom Jahr

1932.

Gruppenfoto des 85jährigen Jubiläums des

Gehörlosenvereines Innsbruck im Jahre 2007.
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Gehörlosenverein Imst-Oberland

Im Herbst 1960 wurde der
Gehörlosenverein Imst von Gottfried
Hager gegründet. Das damalige
Stammlokal / Clublokal war das
Eggerbräu. Hager war damals der
Obmann und die zweite Obfrau war
Rosa Schöpf. Es gab weder Kassier
noch Schriftführer. Später wurde
Hermann Schweighofer gemeinsam
mit Rosa Schöpf zum Obmann
gewählt.
1982 versuchten Alois und Gertraud
Staudacher, Hermann Schweighofer und Martin
Burger wiederum einen Verein zu gründen, was
wegen internen Schwierigkeiten misslang.
Am 28. Oktober 1992 war es schlussendlich

soweit: Seit diesem Tag existiert der
Gehörlosenverein Imst-Oberland offi-
ziell. Am 20. November 1992 wurde
im Imster Pfarrsaal die erste Wahl des
neuen Gehörlosenvereins durchge-
führt.
Vor ein paar Jahren übersiedelte der
Verein in eine andere Räumlichkeit,
im Vereinshaus, Schulgasse, da der
Verein diesen Raum plus Büro perma-
nent benützen kann.

Obleute des Gehörlosenvereines Imst

Martin Burger 1992 – 1996
Gertraud Staudacher 1996 –

heute ist dieses Haus das wichtigste Gebäude für
die Gehörlosen.
Dem Gehörlosenverein Innsbruck sind ein paar
interessante Gruppen angegliedert, wie etwa die
Tiroler Trachtengruppe der Gehörlosen, die
Gehörlosen-Trommelgruppe Anansi-Drums und
das Tiroler Gehörlosentheater.

Obleute des Gehörlosenvereines Innsbruck

Fritz von Peschka 1922 – 1935
Johann Gogl 1935 – 1938
Eugen Tommasi 1938 – 1944
Stillstand 1944 – 1945

Max Angermair 1945 – 1947
Johann Prantner 1947 – 1948
Luis Ertl 1949 – 1957
Christian Kasper 1957 – 1963
Johann Gogl 1963 – 1965
Christian Kasper 1965 – 1971
Erwin Böhm 1971 – 1981
Hans Zingerle 1981 – 1985
Günther Schwab 1985 – 1999
Antonia Schmid 1999 – 2001
Harald Steib 2001 – 2003
Doris Fischlechner 2003 – 2005
Theresia Gruber 2005 – 2007
Irmgard Hammer 2007 –
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Gehörlosenverein Wörgl

Am 8. Mai 1958 gründeten ca. 20
Gehörlose im Gasthaus „Hauserwirt“ in
Wörgl die „Unterinntaler Gehörlosen-
Gemeinschaft“.
Im Jahre 1963 wurde der Verein in „Unterinntaler
Gehörlosenverein“ umbenannt. 1992 wurde er
erneut in „Gehörlosenverein Wörgl“ umgetauft.
Die Mitglieder sowie die Funktionäre wohnen
weit verstreut in den Bezirken Kufstein, Kitzbühel
und etliche auch im Bezirk Schwaz. Nur einige
sind im Vereinsitz Wörgl beheimatet.
Der Gehörlosenverein Wörgl trifft sich in der
Regel zwischen vier- und siebenmal zu gemüt-
lichen Versammlungen mit vorhergehendem
Gottesdienst. Alljährlich verbindet der Verein ein
Unterländer Gehörlosentreffen mit einer Gehörlo-
senwallfahrt. Abwechselnd wird zu den Marien-
Wallfahrtsorten Mariastein bei Wörgl, Maria
Brettfall am Eingang des Zillertales oder zu dem
inmitten der herrlichen Bergkulisse des Karwen-
dels gelegenen St. Georgenberg bei Schwaz
gefahren.
Seit den 90er Jahren finden auch Seniorentreffen
und Clubtreffen statt. Dem Verein ist auch ein
formloser „Gehörlosenkegelclub“ (seit 1983)
angeschlossen, der fast allmonatlich in verschie-
denen Orten abwechselnd diverse sportliche oder
auch lustige Kegelspiele durchführt. Im Jahr 1991
wurde in Wörgl der „Hobbykegelverein Wörgl“
gegründet, es beteiligen sich etwa 15 bis 20
Gehörlose daran.
Vorgeschichte: Im Jahre 1954 hat Steiner
Edmund den Gehörlosenverein „Edelweiß“ im

Gasthof Morandell im
Söll-Leukenthal ge-
gründet. Er bestand
aus durchschnittlich

10 Personen. Der Verein bestand aber nur einein-
halb Jahre und wurde aufgrund des ungünstigen
Standortes dann aber wieder aufgelöst.

Obleute des Gehörlosenvereines Wörgl

Friedrich Juliano 1958 – 1959
Johann Schlechter 1959 – 1961
Peter Schipflinger 1961 – 1964
Andreas Auer 1964 – 1972
Mattias Proll 1972 – 1974
Andreas Auer 1974 – 1992
Franz Fürst 1992 – 1998
Marianne Aigner 1998 – 2002
Matthias Proll 2002 – 2004
Franz Fürst 2004 –

Das Team des Gehörlosenvereines Wörgl bei der

50-Jahr-Jubiläumsfeier am 4. Oktober 2008.
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Gehörlosenverein Osttirol

Der Gehörlosenverein Osttirol ist der jüngste
Gehörlosenverein in Tirol. Im März 2006 haben
sechs Personen mit der Gründungsobfrau Regina
Oberbichler den Verein gegründet. Am 1. April
2006 fand die Gründungsfeier statt, zu der zahl-
reiche Freunde und Förderer des Vereines aus

Nordtirol, Südtirol und Kärnten kamen. Innerhalb
kurzer Zeit ist die Mitgliederzahl des Gehörlosen-
vereines Osttirol gewachsen.
2006 organisierte die Stadtgemeinde Lienz erst-
mals eine Aufführung des siebten europäischen
und internationalen Gehörlosen Theater Festivals
in Lienz. Jeden ersten Freitag im Monat treffen
sich die Osttiroler Mitglieder im Gasthaus Gösser
Bräu in Lienz. Viermal im Jahr wird ein
Gottesdienst mit Gehörlosenseelsorger Manfred
Pittracher durchgeführt. Den ersten Geburtstag
hat der Verein am 24. März 2007 mit einer
Geburtstagstorte gefeiert.
Computerkurse und ähnliche Kurse werden vom
KommBi aus Innsbruck in Lienz organisiert, wo
Gehörlose verschiedene Bildungsangebote in
Gebärdensprache sehr gerne in Kauf nehmen.

Obfrau des Gehörlosenvereines Osttirol

Regina Oberbichler 2006 –

1-Jahr-Geburtstagsfeier 2007 des Gehörlosen-

vereines Osttirol in Lienz.

Gehörlosen-Sportverein von Tirol

Am 11. September 1946 wurde der Gehörlosen-
Sportverein von Tirol (GSVT) aus der Taufe geho-
ben. Die Statuten wurden schon am 24. April
1946 von drei Gründungsmitgliedern angefertigt.
In den Anfängen des Vereines wurden die sport-
lichen Zusammenkünfte in verschiedenen Loka-
len abgehalten, bis dieser 1964 in das neuerbaute
„Haus der Tiroler Gehörlosen“ beziehen konnte.

Als erste Sektion und
zugleich älteste noch beste-
hende wurde die Sektion
Ski gegründet. Dann folg-
ten die Sektionen Kegeln,
Fußball, Tischtennis, Schie-
ßen, Rodeln und Eishockey.
In den letzten Jahren sind
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Kegelmannschaft im Jahre 1983.

1. CISS-Weltwinterspiele 1949 in Seefeld. Von

links: Hans Zingerle, Christian Kasper, Max

Angermair, Friedrich Ringler.

noch weitere neue Sektionen dazugekommen.
Die neuen Sportarten sind Rad, Schwimmen,
Stocksport, Volleyball und Tischtennis, jedoch
mussten andere Abteilungen wie Kegeln und
Eishockey aufgrund Personenmangels ihren
Betrieb einstellen. Die älteren Sektionen

Tischtennis (heuer wieder belebt), Schießen und
Rodeln wurden schon vor längerer Zeit aufgelöst.
Natürlich betreibt der Gehörlosen-Sportverein
auch andere Sportarten, die aber keine offiziellen
Sektionen sind, sondern es wurde einfach mitge-
macht, wie zum Beispiel Leichtathletik, Faustball,
Badminton, Berglauf, etc.
Der Verein ist Mitglied beim Österreichischen
Gehörlosen-Sportverband (ÖGSV) mit Sitz in
Baden bei Wien sowie bei den ICSD (Internatio-
naler Gehörlosen-Sportverband) und EDSO
(Europäischer Gehörlosensport-Organisation).
Seit 1993 ist der GSVT auch Mitglied beim Tiroler
Behinderten-Sportverband (TBSV).

Obmänner des Gehörlosen-Sportvereines

von Tirol

Hans Zingerle 1946 – 1983
Hugo Monz 1983 – 1985
Martin Apperl 1985 – 1991
Paul Steixner 1991 – 1995
Hugo Monz 1995 – 1999
Harald Steib 1999 – 2001
Erwin Jordan 2001 –

Österreichischer Gehörlosen-Fußballmeister im

Jahre 2001.
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Beratungsstelle für Gehörlose
Dolmetschzentrale für Gebärdensprache

Die „Beratungsstelle für Gehörlose & die
Dolmetschzentrale für Gebärdensprache“ ist ein
Projekt des Tiroler Landesverbandes der
Gehörlosenvereine und wurde 2001 durch die
finanziellen Mittel aus der Behindertenmilliarde
gegründet. Ausschlaggebend dafür war die
Tatsache, dass es in Tirol noch keine
Beratungsstelle gab, die sich gezielt um die
Bedürfnisse von Gehörlosen in unserem Land
bemühte.
Im Jahre 2004 wurden die Räumlichkeiten im
Haus der Tiroler Gehörlosen in der Ing.-Etzel-
Straße 67 zu klein und die Beratungsstelle
für Gehörlose übersiedelte in die Franz-
Fischer-Straße 7, Innsbruck. Das Team erleb-
te schon einige Personalwechsel und zählt
nun sechs MitarbeiterInnen. Das Projekt lei-
tet Claudia Bair seit der Gründung.
Seit 2006 gehört auch das Jobcoaching zu
den Aufgabenbereichen der Beratungs-
stelle.

Das wichtigste Ziel der Beratungsstelle
für Gehörlose betrifft die Unterstützung
bzw. Interventionen im Bereich Arbeits-
markt, Arbeitsplatzerhaltung und Aus- und
Weiterbildung. Doch auch in Bereichen wie
Wohnung, Finanzen, Familie und techni-
sche Hilfsmittel erhalten Gehörlose eine
kostenlose Beratung und Unterstützung.

Die Dolmetschzentrale für Gebärden-
sprache versteht sich als Serviceangebot
für ihre KlientInnen zur Vermittlung von Ge-

bärdendolmetscherIn-
nen. In Zusammen-
arbeit mit der Be-
ratungsstelle für Ge-
hörlose werden länger-
fristige Finanzierungen
geplant und mit den
zuständigen Kosten-
trägern verhandelt, so
dass weder gehörlose KlientInnen noch hören-
de KlientInnen sich selbst darum bemühen müs-
sen.

Das Team der Beratungsstelle und Dolmetschzentrale.

Oben von links: Sieglinde Pöham, Caroline Oberauer,

Lisa Gmeiner. Unten von links: Matthias Haslwanter,

Claudia Bair, Bettina Kostner-Platzer.
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KommBi – Bildungs- und Kommunikationszentrum
für Gehörlose, Schwerhörende und CI-TrägerInnen

Das Bildungs- und Kommunikationszentrum für
Gehörlose, Schwerhörende und CI-TrägerInnen,
kurz KommBi, begann im Jänner 2007 mit seiner
Arbeit. Ebenso wie die Beratungsstelle für Gehör-
lose und Dolmetschzentrale für Gebärdensprache
ist es ein Projekt des Tiroler Landesverbandes der
Gehörlosenvereine. Finanziert wird KommBi vom
Bundessozialamt aus den Mitteln der Beschäfti-

gungsoffensive und
dem Europäischen
Sozialfonds. Ziel des
Projektes ist es für die
betroffenen Perso-
nengruppen die Situa-
tion am Arbeitsplatz
zu verbessern und sie bei der beruflichen
Integration bzw. Weiterbildung zu unterstützen.
Bei KommBi werden verschiedenste Kurse zum
Thema Computerbenutzung, Kommunikations-
training, Zielfindung, Unterstützung bei Aus-
bildungen sowohl in Lautsprache als auch in
Gebärdensprache angeboten. Es werden auch
gezielt Vorträge am Arbeitsplatz von hörbeein-
trächtigten MitarbeiterInnen abgehalten und Ge-
bärdensprachkurse am Arbeitsplatz organisiert.
Das multiprofessionelle Team (Gehörlose und
Hörende) von KommBi, besteht aus Angestellten
und HonorartrainerInnen, die über Gebärden-
sprachkompetenz verfügen. Ich, Sabine Egg,
Projektleiterin von KommBi, möchte dem
Landesverband herzlich zum Jubiläum gratulieren
und hoffe auf eine gute Zusammenarbeit.

Das Team des KommBi: Von links: Irmgard

Hammer, Florian Bergsleitner, Theresia Gruber,

Petra Zangerl, Monika Mück, Sabine Egg.

Der Verstorbenen werden wir immer gedenken und ihr Andenken
stets in Ehre halten.

Am 16. Oktober gedenken wir unserer unvergeßlichen Frau Valerie Mikesch, unserer
lieben Gehörlosenmutter. Dieses Jahr jährt sich ihr Todestag zum 25. Mal.
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